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Die Abschnürung.
' Me willkürlich in der letzten Minute verlängerte Ver-
khrssperre zwischen dem besetzten und dem unbesetzten
Gebiet hat die allergrößte Verwirrung angerichtet. Zehn-
tmisende von Menschen liegen in den Grenzorten fest.
Viele Milliarden für Unterstützungszwecke , für Beschaf¬
fungvon Unterkünften , zur Herrichtung von Notguar-
tieren müssen beschafft werden . Die Gasthöfe an der
Grenze sind schon seit der ersten Verkehrssperre überfüllt.
Megen der Vorfälle in Barmen " ist nach einer Mit¬
teilung der Besetzungsbehörden die Verkehrssperre , die
eine gewaltige Steigerung der Leiden für die gesamte
Bevölkerung des besetzten Gebiets bedeutet, verlängert
Worden. In Essen waren drei Zeitungen für vier Tage
verboten worden, weil sie die Nachricht verbreitet hatten,
daß die Verkehrssverre verlängert werden würde . Nun
war die Nachricht doch richtig . Gerade das wegen der
angeblich unrichtigen Nachricht verhängte und allgemein
bekanutgewordene Verbot der Zeitungen hatte die Leute
m Sicherheit gewiegt . War das die Absicht der Fran¬
zosen? Zehnlausende Menschen hatten sich aus allen Tei¬
len Deutschlands auf den Weg gemacht, um endlich nach
Hause zu kommen . Bei glühender Sonnenhitze waren
sie oft mehrere Tage unterwegs . Unter den Tausenden
von Beispielen fürt die „Köln . Ztg ." nur einige bezeich¬
nende an:

Eine Frau aus dem Ruhrgebiet ist seit über zwei Mo¬
naten von ihrem Manne getrennt , weil es dem Alaune
trotz wochenlangem Bemühen nicht gelang , ein Visum zu
bekommen . Die Frau sieht ihrer baldigen Niederkunft
entgegen und hatte sich mit ihren zwei kleinen Kindern
Mrs den Weg gemacht , um endlich in ihr Heim zurückzu-
kommen. Nun liegt sie in Elferfeld , ebenso wie tausend
andere Frauen , hilflos mit ihren Reinen Kindern . Die
meisten Leute haben keine Mittel , um für die nächsten
zehn Tage Obdach , Milch und das Nötigste für die klei¬
nen Kinder zu beschaffen . — Ein junges Mädchen, das
nach Gelsenkirchen zurückkehren wollte , wartet bereits seit

- 18 Tagen auf die Rückkehr . Es steht ohne Geldmittel da
«nd hat die ganze Zeit in Flüchtlingsheimen zugebracht.
Das Mädchen war trotz der traurigen Erfahrungen er¬
neut ans dem Wege, ins Ruhrgebiei zurückzukehren , als es
M Unna die Mitteilung von der Verlängerung der Ver¬
kehrssperre erhielt . — Ein verheirateter Mann , der un¬
mittelbar an der Grenze des besetzten Gebiets seinen
Wohnsitz hat , war von einem Besuch aus Ostpreußen
nach dem Grenzgebiet znrückgekehrt , als die Grenzsperre
bereits verhängt war . Er fuhr , nachdem er bis aus einen
Büchsenschuß an sein Haus herangekommen und von den
französischen Posten zurückgejagt worden war , wieder nach
Ostpreußen zurück, um nach Aufhebung der Sperre am
Sonntag zum zweiten Male die Fahrt nach dem Ruhr¬
gebiet anzutreten . Er wird wohl wieder bis auf Ruf¬
veite sich seinem Haus haben nähern können, ohne die
Möglichkeit zu haben , es zu betreten und seiner Arbeit
nachzugehen, solange das Verbot anhält . — Ein junger
Mann in Gummersbach beabsichtigte, am Mittwoch seine
Braut heimzuführen, die drei Stunden Weg entfernt in
Ründeroth wohnt . Man gestand ihm schließlich einen
zweistündigen Besuch in Ründeroth zu, knüpfte aber die
Bedingung daran , daß er das besetzte Gebiet danach
wieder zu verlassen habe und zur Feier keinen Gast mit-
oringen dürfe. Die Braut , die dann schon seine Frau ist,
okibt in Ründeroth . Das ist die Geschichte einer Höch¬
st , von der sich noch Kinder und Kindeskinder des
Paares erzählen werden.

Das kommunistische Ruhrecho sagt zu der Verkehrs¬
fern : Der „Begründung stehe an der Stirn geschrieben,
daß sie von den Organen Poincare nur gesucht worden
sti. Jeder Unbefangene müsse aus diesen Maßnahmen
A Besetzungsbehörden den Schluß ziehen, daß der fran-
Msth-bägische Imperialismus es darauf anlege, die
Bevölkerung des besetzten Gebiets zu provozieren , um
dann Grund zu neuem, noch gewalttätigerem Vorgehen zu
haben. Pyincare arbeite offensichtlich mit Volldampf auf
eme Losreißnng der Rheinlande vom Reich hin . Die Ver-
fhrssperre und ihre Verlängerung aus einem so nichts¬
sagenden Grunde seien ein Glied in der Kette der Mittel,
du auf dieses Vorhaben abzielten.
.

Die „Frankfurter Zeitung " schließt eine längere Be¬
trachtung über die Verkehrssperre mit den Worten : Es
gehört alles zu der gleichen Methode , Menschen mürbe zu
Achen und zu hilflosen Werkzeugen einer annexiomstisch-
« wstsüchtigen Gewaltpolitik zu erniedrigen . Da steckt der

Sinn auch Vieser neuen Verlängerung
" der Grenzsperre!

Aber wir haben das feste Vertrauen , daß die Rhein¬
länder auch so nicht mürbe gemacht werden . Herr Poin¬
care hofft vergebens auf Kapitulation . Das einzige, was
er mit diesen grausamen Methoden erreicht, rst eine
Schändung des Namens der französischen Nation.

Auch die rechtsstehende „Rheinisch-Westfälische Zeitung"
! sreht in der Begründung für die Abschnürung nur Vor-
i wände : Der währe Grund sei die Erkenntnis in Frank-
- reich, daß nach sechsmonatigem Warten seine Absichten
i langsam zerschellten . Europa werde unter Englands Füh-
» rung auf die Dauer nicht dulden, daß Frankreichs Macht
i sich bis tief in Mitteleuropa hinein erstrecke. Ehe nun

alles Zusammenstürze, was Frankreich aufgebaut habe,
solle mit der letzten Kraft noch der aushärrende Mut

^ der unter der Fremdherrschaft lebenden Deutschen gebro-
! chen werden, so daß man triumphierend verkünden könne,
! dre Ruhe sei hergestellt.
? Die Maßregel , so schließt das Blatt , schlage der Bevöl-
i kerung des besetzten Gebiets fürchterliche Wunden , aber
j sie erzeuge auch eine Stimmung , die noch nach Jahrhun-
^ derten so stark sein werde wie Heute . . l

l And Amerika?
(Von unserem Berliner Mitarbeiter .)

Während in Europa die Kabinette sich verzweifelt ab¬
mühen, dem vor dem wirtschaftlichen und kulturellen Zu¬
sammenbruch stehenden Erdteil einen Frieden zu geben,
oder wenigstens ein Flickwerk von Frieden , damit Eu-

! ropa eine Zeitlang fortvegetieren kann, schweigt Amerika.
« Es beharrt in seiner Abstinenz in der Frage der Einrni-
s schung in die Europapolitik und führt diese Abstinenz
i stenau so strikt durch wie die alkoholische Abstinenz. Die
> Blicke des verzweifelten deutschen Volkes haben sich
> jedesmal , wenn es in einer ähnlichen Situation wie heute
> war , über den Ozean gewandt , und regelmäßig tauchte

die bange Frage auf : Wird Amerika eingreifend Jenes
Amerika , das durch seine Munitionslieferungen und seit
1917 durch seine Teilnahme am Weltkrieg diesen zugun¬
sten der alliierten und assoziierten Mächte entschieden
hat , jenes Amerika, das moralisch für den Versailler Ver¬
trag mitverantwortlich ist ; wird Amerika, der große

§ Weltgläubiger , das den Krieg unter der Devise Freiheit
z und Gerechtigkeit führte , durch ein Machtwort die Rege-
^ lung der europäischen politischen Probleme auf die wirk¬

liche Friedensbahn drängen?
In Deutschland kann man es nicht begreifen, daß die

Amerikaner sich zornig empörten , als russische Geistliche
erschossen wurden und ins Gefängnis wanderten , daß sie
aber gegenüber den Drangsalierungen einer Bevölkerung
von 12 Millionen , und dem Versuch der Versklavung
eines Volkes von 70 Millionen taub bleiben. Man
spricht in Deutschland auch viel davon , daß Amerika
aus wirtschaftlichen Gründen gezwungen wäre , in die
europäische Politik im Sinne der Wiederherstellung eines
kaufkräftigen und befriedeten Mitteleuropas eingreifen
müßte . Sowohl die gefühlsmäßigen wie die wirtschafts¬
politischen Hoffnungen , die im besonderen von vielen
Deutschen gehegt werden, treffen nicht zu.

Im Kriege ist der Amerikaner mit Nachrichten und
übertriebenen Darstellungen über das „böswillige , ver¬
rohte " deutsche Volk bombardiert worden . Franzosen und
Engländer sind zu gleichen Teilen an diesen Verleumdun¬
gen der größten Kulturnation der Erde beteiligt . Wäh¬
rend aber die Engländer nach dem Kriege diese Propa¬
ganda immer mehr einstellten, verschärften die Franzosen
sie . Frankreich hat es verstanden und versteht es noch
heute, durch eine systematische und schlagwortartige Pro¬
paganda dem Amerikaner Kar zu machen, daß die Nation,
„ dre an der Spitze der Zivilisation marschiert ", die 1789

, die Revolution für Freiheit , Gleichheit und Brüderlich¬
keit machte, weiter nichts will als ihr „Recht" . Diese Pro¬
paganda wirkt unzweifelhaft auf den Amerikaner , der
durch Kriegserinnerungen mit dem Franzosen verbunden
ist , und der die Verwüstungen des französischen Ostens
gesehen hat . In dem passiven Widerstand sieht daher
der Durchschnittsamerikaner lediglich ein Mittel , durch
das sich Deutschland der Bezahlung der Kriegsschäden ent¬
ziehen will , die er durchaus für gerechtfertigt hält . Vor¬
übergehend allerdings stieß die französische Propaganda
auf Schwierigkeiten , als Frankreich dem Abrüstungs¬
programm der Konferenz von Washington Widerstand
entgegensetzte . Aber hier haben die Franzosen gerade in

den letzten Tagen geicyrar operiert , indem sie das Was¬
hingtoner Abkommen ratifizierten . Die einzige Propa¬
ganda , die wir in Amerika machen können, nämlich Frank¬
reich als den noch vollkommen in militaristisch-imperia¬
listischen Gedankengängen sich bewegende Staat hinzustel¬
len , ist von den Franzosen geschickt aufgefangen worden.
Etwas mehr Eindruck macht schon in Amerika die franzö¬
sische Rüstungsüberlcgenheit über England ; aber auch
hier wird noch eine gute Zeit verstreichen, bis sich die
Wirkungen der französischen Militärrüstungen gegenüber
England praktisch zeigen.

Ebensowenig ist vorläufig von einem wirtschaft¬
lichen Zwäng Amerikas zum Eingriff in die euro¬
päischen Wirrnisse und zur Wiederherstellung eines kauf¬
kräftigen Mitteleuropas die Rede. Das verflossene Wirt¬
schaftsjahr hat Amerika nach der Wirtschaftskrise der

j beiden vorangegangenen Jahre eine Hochkonjunktur ge-
i bracht, die teilweise die des Krieges und die des Jahres
! 1919 noch überschritt . Amerika hat während des Krie-
i »es und nach dem Kriege immer mehr die Tendenz ver--
- folgt , sich die außereuropäischen Weltmärkte , vor allem

im Lateinamerika , Kanada und Australien durch Waren¬
handel und Kapitalinvestierungen zu erobern . Es hat
sich durch den im Kriege vorgenommenen Aufbau einer
ausgedehnten Fertigindustrie von Europa teilweise un¬
abhängig gemacht, es hat die Einfuhr abgedrosselt und
die Einwanderung kontingentiert . Damit schuf es sich
einen kaufkräftigen Jnlandsmarkt , der das mitteleuro¬
päische Absatzgebiet zum großen Teil ersetzte. Aller¬
dings diese Umstellung wurde erkauft durch eine scharfe
Kreditkrisis , die sich im Februar durch die Diskont¬
erhöhung von 4 auf 41/2 Prozent dokumentierte, 5 Mil¬
lionen Do . der amerikanischen Flotte waren aufgelegt und
ein riesiges Heer von Arbeitslosen mußte unterhalten
werden . Die Anbaufläche in der amerikanischen Land¬
wirtschaft ging zurück, allein die Weizenausfuhr fiel um
ein Drittel im Jahre 1922 gegenüber dem Vorjahre , der
gesamte Nahrungsmittelexport 1922 sank um 320 Mil¬
lionen Dollar im Vergleich zu 1921 . So schwer die
eben angeführten Tatsachen auch auf der amerikanischen
Wirtschaft lasten, so sind sie doch nicht stark genug , daß
sich Amerika dazu entschließen könnte, in den brodelnden
europäischen Hexenkessel zu greisen . Die politische Grund¬
lehre des Amerikaners , die ihm von seinem großen
Staatsmann George Washington überliefert ist, und an
der er wie an einem politischen Evangelium festhält, ist
ihm zu sehr in Fleisch und Blut übergegangen , als daß
er ein derartig gefährliches politisches Experiment un¬
ternehmen würde , wie es die Beteiligung an der Europa¬
politik für ihn darstellt . Selbst wenn die amerikanische
Regierung es versuchen würde , so würde sie bei dem
amerikanischen Volke kein Verständnis dafür finden.

L-o find die Aussichten auf eine Beeinflussung der
Politik der europäischen Regierungen in der Reparations¬
frage recht dürftig , und man tut in jedem Falle besser,
sie in die politische Kalkulation überhaupt nicht mit ein-

. zurechnen. Bis zu dem Augenblick, wo Amerika sich ent¬
schließen könnte , in Europa einzugreifen , ist von der
deutschen Werbetätigkeit noch ein großes Stück Arbeit
zu leisten.

'
_

Ein Schweizer Richter über den
Ruhrterror.

In zwei Nummern des Züricher „Tagesanzrc . jers"
richtet ein ehemaliger Züricher Oberrichter einen „Ap¬
pell an das Weltgewissen" gegen den franzö¬
sischen Terror . Mit dem Schlachtruf „Tod dem deutschen
Militarismus " zog Frankreich mit seinen Verbündeten
1914 in den Krieg , heute zeigt es der Welt unter der
Maske der sog . Sanktionen einen weit brutaleren
Militarismus. „Fast alle Regierungen , befreun-
deute wie neutrale , ducken sich vor dem säbelrasselnden
Frankreich . Es ist deshalb der Appell an die Völker und
besonders auch an das französische Volk gerechtfertigt,
das sicher nicht die Wahrheit kennt, nicht vernimmt,
wie seine Soldaten am Rhein und an der Ruhr Vor¬
gehen müssen.

" Mit unerbittlicher Schärfe schildert der
Verfasser , wie schon der Waffenstillstand ein Werk des
Betrugs war , wie der „ in der Weltgeschichte in seiner
Ungeheuerlichkeit einzig dastehende" Gewaltfriede von
Versailles weder ein Vertrag noch ein Friede ist , son¬
dern ein mit allen Finessen macchiavellistischer Politik
ausgeklügeltes Diktat . Und dann zeichnet er das uns
Deutsckien nur allzu ant bekannte Bild des RiibreinsallS.



seine Rechtswidrigkeit , seine Heimtücke , seine Brutalität.
„ Ein solch systematisch ruinöses Bargehen gegen ein

Land und Private war bisher nicht einmal im Kriege er¬
hört . geschweige denn im Frieden . Aber es besteht
eben kein Friede und Frankreich und Belgien wollen
keinen Frieden, sie wollen den Krieg fortsetzen
bis znm gänzlichen Ruin des deutschen Volkes. Das ist
auch die allgemeine Auffassung in Deutschland : dazu
kommt das bittere Gefühl , dass man betrogen worden sei
und daß niemand gegen das zum Himmel schreiende
Unrecht protestiere . Stumm richtet sich der hilfesuchende
Blick des zu Boden getretenen , zu Tode gehetzten Volkes
nach England und Amerika und erwartet bisher vergeblich
die Errettung aus unerträglicher Not . Will die übrige
Menschheit wirklich zuwarten , bis sich die Verzweiflung
eines Volkes von 60 Millionen Seelen bemächtigt und
sich Tinge ereignen, die ganz Europa in den Abgrund
stürzen ? Wenn sich die Führer der Nationen nicht auf-
raffen können, um endlich diesem jede Genesung Euro¬
pas verunmöglichenden Vorgehen Frankreichs ein Ziel zu
setzen , so müssen es die Völker erzwingen.
Sind sie denn Sklaven , die sich von ihren sogenannten
Führern alles gefallen lassen müssen und keinen eigenen
Willen haben ? Große Volksversammlungen sollten über¬
all in allen europäischen Ländern verlangen , daß alle
Regierungen bei Frankreich vorstellig werden und ver¬
langen , daß das ganze Machwerk von Versailles
revidiert und unter den Auspizien der Neutralen
im Völkerbund ein wirklicher Friedensver¬
trag abgeschlossen werde, daß vor allem Frankreich und
Belgien ' den Krieg sofort einstellen und ihre Truppen
vom Rhein und von der Ruhr zurückziehen . Sollte wider
Erwarten Frankreich diesem Begehren sich widersetzen,
so kämen die Bestimmungen des Völkerbundsvertrages
zur Anwendung .

"
„Frankreich und Belgien wenden kn den besetzten

Gebieten Methoden an, wie sie im Dreißigjährigen Kriege
kaum vorkamen, wie man sie einst den Hunnen und
Vandalen nachsagte , die jeder Menschlichkeit und Zivili¬
sation Hohn sprechen . Es ist die Tatsache selbst wie das
untätige Zusehen der ganzen Welt eine unauslösch¬
liche Schmach für die lebende Generation . Aber, ab¬
gesehen davon , daß das nicht der richtige Weg ist , einen
Schuldner , von dem man Zahlung verlangt , zu ruinieren
und ihn , den Wehrlosen, jahrelang täglich auf alle mög¬
liche Weise zu schakinieren , zu beleidigen, zu mißhandeln.
Dazu kommt, daß Frankreich angesichts seines unmensch¬
lich rohen Vorgehens noch die Stirn hat , den Schutz seiner
ehemaligen Verbündeten gegen den ohnmächtigen, ent-
wasfneten Gegner anzurusen . Wirklich ein Gipfel der
Unverfrorenheit !"

„Es ist sicher, daß der Großteil des französischen Volkes /von dem Schreckensregiment an Rhein und Ruhr keine
Ahnung hat und es nicht billigen würde. Denn , daß eine 1
solcheDrachensaat, wie sie die französischen und bel- j
gischen Soldaten heute säen , einst trotz allem, blutig auf¬
gehen wird , liegt in der menschlichen Natur . Mit Mildes
und Nachsicht hätte Frankreich nach dem Kriege dass
deutsche Volk gewinnen und von Haß und Rache abwenden skönnen. Es hat das Gegenteil getan und jeder objektive ,
Zuschauer, der es mit Frankreich und seiner Zukunft gut
meint , kann ihm heute nur raten , seine grausamen Me¬
thoden schnellstens abzutun und sich eines bessern zu be¬
sinnen . Allgemein ist in Deutschland die Ansicht ver¬
breitet , Frankreich wolle durch seine Brutalitäten das
deutsche Volk zur Erhebung gegen Frankreich trei¬
ben, um es dann völlig zertreten zu könnend
Schlimm ist 's , daß diese Ansicht besteht , schlimmer, wenn
sie begründet ist, am schlimmsten , wenn sie zur Tat wird;
aber nicht allein für Deutschland, sondern für ganz Euro - .

M cerelr » e» i. M
Welche Erziehung sich bewährt?
Die de» Mensche« sich selbst erziehe « lehrt.

Was mein einst war.
Roman oo« Fr . Lech ne.

(KS) (Nachdruck verboten .)

„Ich habe es mir reiflich überlegt . Meinst du, P .apa,
daß ich mich dem aussetzen möchte, ein zweites Mal das
Opsüw einer solchen Taktlosigkeit und Entgleisung zuwerden ? Ich konkurriere nicht mit Dienstmädchen und
dergleichen !" sagte sie hochmütig. „Also , Papa , bitte,
wenn du mich nicht quälen willst — kein Wort mehr
darüber ! Eine Aussprache zwischen Otto und mir würde
nur peinvoll für beide Teile fein — und doch ohne
jedes Ergebnis , denn ich bin ganz fertig mit Otto — .

"
Beschwörend faßte der Baron Erdmutes Hände. „Kind,

bedenke doch, die .Verwandten und Freunde ! Was wird
man sagen — die Hochzeit war vor der Tür —"

„Noch sind die Einladungen ja nicht fortgeschickt ! Uns.
was man sagen wird — ? Tie Verwandten und Freund«
geben mir nichts, wenn meine Ehe unglücklich wird .

"
, „Tu bist zu diffizil, mein Kind — ! Nein , denke
Sa nicht, daß ich Otto entschuldigen will, das ist durch¬
aus nicht meine Absicht — im Gegenteil , ich verdamm«
rhn ebenso Wie du — — aber, wie alles liegt —, —
könnte man nicht diesmal doch ein Auge zudrücken ? Ich
weiß ja , wie teuer du Otto bist — jedien Tag hast du
den Beweis - "

Erdmute sah den Vater an und lächelte ausdrucksvoll
und bezeichnend . Ter Baron wurde ein wenig rot.
„Nein , Kind, ich will ihn keineswegs in Schutz nehmen!
Schließlich aber bist du letzten Endes der leidtragendeTeil ! Was müssen andere Frauen schweigend erdul-
L-M . . . .

pa , Frankreich mehr ausgenommen . Ein allgemeiner
Protest aller Völker kann das Schlimmste hof¬
fentlich noch abwenden !"

Wir in Deutschland setzen ja nicht allzu viel Hoffnung
auf das „Weltgewissen" und auf den „ Protest aller Völ¬
ker" . Aber daß ein solcher Anruf draußen von neutraler
Seite erhoben wird , hat doch seine Bedeutung als ein
Kennzeichen der Zeit.

Nrber de« Inhalt der engl . Avlwortnote wird ...P ari« gemeldet wird, stresste « StMschweixe« biwübuWa» darübir geschrieben wird, sind nur Vermutung,» ALondon erwartet man nicht , daß in de« nächst,»
scho» eine Antwort der Alliierten rintrifft. ^

Wie au» Brüssel berichtet wird , soll sich am
ein Kabinettrrat mit der engl . Note beschäftigen.

Teuerungskrawalle in Breslau.

Neues vom Tage.
T«s Zehnfache ver Zwangsanleihe.

Berlin , 22 . Juli . Gemäß des Gesetzes zur Siche¬
rung der Brotversorgung im Wirtschaftsjahr 1923/24
vom 23 . Juni 1923 gibt der Reichsfinanzmimster fol¬
gendes bekannt : Für den ersten Teil der Brotver¬
sorgung sab gäbe, die am 1 . August 1923 fällig
wird , ist

'
das Zehnfache des endgültig festgesetzten

Betrags der Zwangsanlerhe maßgebend.
Ter bayerische Handelsministcr gegen die Reichs- ank.

München , 22 . Juli . Auf Anfrage im Landtag über
die neue Tevisenverordnüng erwiderte Handelsmrnrster
Tr . Meinl folgendes : Die Auswirkung der Verord¬
nung des Reichspräsidenten über den Handel mit aus¬
ländischen Zahlungsmitteln zum Einhertskurs vom 22.
Juni 1923 und die damit verbundene Zwangsrationie¬
rung von Devisen hat dazu geführt , daß die Einfuhr
lebenswichtiger Rohstoffe und Lebensmit¬
tel unterbunden, und die Bereitstellung aus¬
ländischer Kredite gestört wird . Es ist nicht zu ver¬
kennen, daß diese gesetzgeberische Maßnahme die gesamte
deutsche Wirtschaft , insbesondere die von der Berliner
Zentrale abgelegeneren Wirtschaftsgebiete aufs schwerste
schädigt. Warenverknappung , Preissteigerungen , Ein¬
schränkung der Warenerzeugung , Arbeitslosigkeit , wer¬
den die weitere Folge sein . Ter Bedarf an Devisen
wird künstlich gesteigert und dem Schleichhandel wird
neue Nahrung zugeführt . In dieser Erkenntnis hat
das Staatsministerium schon im Mai 1923 gegen eine
beabsichtigte Zentralisation Stellung genommen . Die
Vorstellungen hatten jedoch keinen Erfolg . Mit Ver¬
tretern der bayerischen Wirtschaft fand kürzlich eine
Besprechung statt , aus Grund deren das Handelsmini¬
sterium die Aufhebung der Verordnung oder mindestens
die Beseitigung ihrer verhängnisvollen Folgen auf den
lebenswichtigen Wirtschaftsgebieten beim Reichswirt¬
schaftsministerium dringend beantragt hat . Mit den
Regierungen der süddeutschen Länder wurde gleichzeitig
in Verbindung getreten.

Uebergabe des englischen Antwortentwurfs.
Paris , 22 . Juli . Ter Antwortentwurf und

der Begleitbrief wurden am Freitag spät abends de»
verbündeten Botschaftern in London über¬
geben. Wie bereits mitgeteilt wurde , ist in diesem
Entwurf das Hauptgewicht auf die Einberufung
einer Sachverständigenkommission gelegt.
Tie Frage des passiven Widerstandes wird nur
flüchtig gestreift . Dem „Petit Parisien " zufolge setzt
die englische Regierung in dem Begleitbrief eingehend
ihren Standpunkt in dieser Frage auseinander . Sie
betont , daß die mit der Feststellung der deutschen Zah¬
lungsfähigkeit beauftragte Sachverständigenkommission
zu allererst den Umfang der deutschen Hilfsquellen er¬
mitteln müßte . Hierauf obliege es ihr , die Verwendung
dieser Einnahmequellen in Betracht zu ziehen . Aus
diese Weise werde sie das Studium der Ruhr - und
Rheinfrage nicht umgehen können und das Problem
des passiven Widerstandes im besetzten Gebiet werde
ganz von selbst wegen seiner Rückwirkungen auf die
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der beiden Gegenden
in den Kreis der Erörterungen dieser Kommission ein¬
bezogen . Ferner sei es Aufgabe der Kommission , sich!
mit den von Deutschland angebotenen Garantien zu
beschäftigen . Ueberhaupt würden die Sachverständigen' mit weitgehenden Befugnissen ausgestattet . .

Breslau , 22 . Juli . Zu schweren Ausschreitungen de-'treikenden Metallarbeiter kam es am Frei¬tag . Tie Streikenden versammelten sich zu Tausendenam Wachtplatz und schlugen dort die Schau¬
fenster mehrerer Lebensmittel - und Getreidegeschäfteein , worauf die Plünderung der Geschäfte begann
Zahlreiche Schupomannschasten rückten in Kraftwagen
nach dem Wachtplatz und zerstreuten die Menge . Aemeisten Geschäfte schlossen infolge der bedrohlichen LageAuch Kaffees und Restaurants wurden von den Strebkenden gestürmt und Schaden angerichtet . Große Truphzvon Streikenden zogen noch am späten Abend durch die
Straßen der Stadt . Es wird noch berichtet , daß die
Plünderungen einen größeren Umfang angenommenhaben als man zuerst annehmen durfte . Die Schie¬
ßereien dauerten bis in die Nachtstunden fort , s,daß die Schutzpolizei dauernd nach den Gefechtsstellen
unterwegs war , und immer wieder neue Verhaftungenvornehmen mußte . Einzelne Geschäfte sind
buchstäblich ausgeranbt worden . Bei der Säu¬
berung der Straßen nnd Plätze soll es Tote gegeben
haben.

Breslau , 22 . Juli . So weit sich bis fetzt übersehen
läßt , haben die Ausschreitungen und Plünderungenein Ausmaß angenommen , wie man es bisher nochnicht kannte . Der Schaven , der durch die Ausplünde¬
rungen zahlreicher Geschäfte in allen Stadtteilen sowiedurch Einschlagen größerer Spiegelscheiben an den Ge¬
schäften, Restaurants usw . entstanden ist , geht in die
Milliarden . Anscheinend handelt es sich um einen
wohlorganisierten Plan . Tie Räuberbande verfügteüber Radfahrpatronillen , die die Plünderer von dem
Herannahen der Polizei verständigten . Mehr als tan-
send Verhaftungen wurden von der Polizei vorgenom¬
men , so daß das Polizeigefängnis zurzeit überfüllt ist.Tie Menge versuchte in vielen Fällen die Verhafteten,die vorwiegend aus halbwüchsiaen Burschen «nd Wei¬bern bestand -« . zu befreien

Ausnahmeverordnnng für die Einfuhr.
Berlin , 22 . Juli . Zur Behebung der gegenwärtig

^ «getretenen Stockung im Waren - und Zahlungsver¬
kehr gibt der Reichswirtschaftsminister eine Aus»
nahmeverordnung bekannt , nach der vorüber¬
gehend bis zum 15 . August vorläufig zugelassen wird/
daß für Einfuhrwaren und Waren , die über¬
wiegend aus eingeführten Material heroestellt sind und
die schon bis jetzt üblicher Weise auf Valuta - oder
Goldbasis berechnet werden , Devisen, die im Be¬
sitze der Abnehmer sind , in Zahlung gegeben und ge¬nommen werden dürfen , sofern der Umsatz nicht wr
Kleinhandelsverkehr erfolgt und der Abnehmer -er
Devisen im Besitze einer Handelskammer ^ -
Hcheinigung ist.

Ein Franzose erschossen.
Münster , 22 . Juli . Am 18 . Juli wurde in Dattel«

ein französischer Soldat angeschossen nnd schwer ver¬
wundet , so daß er auf dem Transport nach dem Kran¬
kenhaus starb . Deutsche kommen als Täter nicht in
Frage.
Sowjctrußland und der Lausanner Fricdensvertrag.

Moskau , 22 . Juli . Tie Sowjetregierung hat auf
die Einladung , einen Vertreter zur Unterzeichnung
des Meerengenabkommens nach Lausanne zu entsenden;
Ablehnend geantwortet , da es ihr unmöglich sei , eine«
Vertreter nach Lausanne zu entsenden . Rußland werde
jedoch seine Unterzeichnung nachträglich i«
Konstantinopel vornehmen lassen.

„ Aber ich gehöre nicht zu diesen Frauen , Papa ! Alles
«der mchts ! Glaubst du, ich könnte den Gedanken er¬
tragen , mitleidig , spöttisch von meinem Dienstmädchen
angesehen zu werden? Es gibt Tinge , über die eine
feinfühlige Frau nicht hinwegkommt, und dieser Fall
gehört dazu .

"
Eine gewisse Erregung klang jetzt doch bei diesenWorten aus Erdmutes Stimme — sie fühlte sich tief

gedemütigt — und wenn sie den Verlobten geliebt hätte,wäre diese Demütigung noch viel größer gewesen!
„Ich habe kein Bettrauen mehr zu Otto ! Und umder Welt willen mache ich keine schwächlichen Zugeständ¬

nisse — sch gebe mich selbst und meine Persönlichkeit
nicht auf —"

Unwillkürlich drängten sich ihr diese Worte, die ein
anderer zu ihr gesprochen , auf die Lippen, und vor ihren
Augen erstand ein stolzes , gebieterisches Gesicht, mit
festem, energischem Mund , an das sie immer denken
mußte!

„Otto kann ja reisen und allem aus dem Wege ge¬hen — — und wenn er ss wünscht, werde ich sogardie ganze Schuld auf mich nehmen — mir soll es
wirklich nicht darauf ankommen —"

Erdmute lächelte ironisch. Der Baron sah die Doch-rer an . Sie war chm ein Rätsel — fast leicht wollte
sie einen Schritt tun, vor dem Tausende doch zurück¬
schrecken würden ! Entweder war sie in ihrem maßlosen
Stolz so tief gekränkt, daß es für sie kein Ueberlegennwhr gab — oder aber, sie liebte den Verlobten garnicht — —

Jedoch wagte der Baron den Gedanken nicht weiter
auszuspinnen , als er in das verschlossene Gesicht der
Tochter blickte, geschweige, daß er ihm Ausdruck gab.

Schweren Herzens mußte er endlich einsehen, daß alle
seine Bemühungen umsonst waren . Erdmute ließ sichtrotz aller Bitten und Beschwörungen nicht umstimmeu,und ihm lag nun die undankbare Aufgabe ob, GrafFelsen von dem Beschluß seiner Braut in Kenntnis -«setzen . — — ^

Graf Felsen war außer sich darüber ; doch er muM
erleben, daß seine Annäherungs - und Bersöhnungsven
suche gar keinen Erfolg hatten — Erdmute blieb uw
versöhnlich, und in seiner Eitelkeit aufs tiefste verletzt
ließ er seine Koffer packen und reiste ab.

Erdmute blieb auf Eggersdorf , obwohl ihr Vater D
den Vorschlag gemacht hatte , ebenfalls zu reisen, um M
liebsamen Erörterungen aus dem Wege zu gehen.

„ — nur rönnen oocy Lynos wegen gar nicht sochder sich so aus den Aufenthalt bei uns sr« tt ! Ich möcht
ihn nicht noch einmal ausladen wie im vorigen F -chrysals es sich wegen meiner Tiroler Reise so unalücllH
traf !"

Ob dies wirklich der wahre Grund war ? i
Sie schämte sich vor sich selbst, als sie sich erngestehe»,

mußte, daß sie sich selbst belogen — — ein anderer
war es, der sie hielt und dem zu entfliehen sie zu
.schwach war ! — —

hatte Matte T angelmann zu Hause erzählt , daß die
Verlobung der Baronesse plötzlich aufgehoben sei — voll
wessen Seite es ausgegangen sei, wisse man nicht genau;
wahrscheinlich habe der Graf , ein so feiner , leutseligerMann , die Launen der Baronesse satt bekommen!

Doch sie fand für ihre Neuigkeit nicht das Interesse,/
^

wre sie gehofft ; der Vater brummelte Unverständliches ' /
- vor sich hin und Karl Günther war hinausgegangesä
! Mächtig hatte ihn die Nachricht erschüttert — sie war

wieder frei!
Kühlend wehte der Abendwind u seine heiße Stirll-' Er ging weit hinaus über die Felder ; tief atmete er

- auf , als sei ein Druck von ihm genommen ! Der andere' hatte keine Rechte mehr an sie ! Denn gerade diesem
Manne hatte er sie am allerwenigsten gegönnt — diesem
Manne , von dessen leichtem Leben er gerade genug ge-
hört , als daß er die stytzy, reine Erdmute v . Eggersdorfnicht bedauert hätte . -

(Fortsetzung folgt.)



Württembergischer Landtag.
Stuttgart . 21 . Juli.

Am Samstag hat der Landtag das Gesetz über die

Erhöhung der Diäten der LandtagSnbgeordneten in drit¬
ter Lesung mit einer allerdings nur geringen Mehrheit
angenommen . Bei Fortsetzung der Beratung des 2 . Nach¬
trags für 1923 richtete Nbg . Stetter (Komm. ) beim
Etat der inneren Verwaltung scharfe Angriffe auf die
Gesamtpolitik der Regierung . Gegen die Umtriebe der
Nationalsozialisten und Rechtsbolschewisten tue die Re¬
gierung nichts. Tatsächlich seien 90 Prozent aller höhe¬
ren Beamten in Württemberg und 99 Prozent der Of¬
fiziere und Unteroffiziere der Reichswehr nicht auf dem
Boden der republikanischen Staatsverfassung . Bewegliche
Klagen führte Stetter über die vor kurzem zum 16.
Mal erfolgte Beschlagnahme des Organs 8er württ.
Kommunisten. Minister Bolz legte entschiedene Ver¬
wahrung ein gegen die von Stetter ohne jeden Beweis
ausgesprochenen Beleidigungen gegen Beamte , insbeson¬
dere auch des Landjägerpersonals . Bickes (D . Vp .) er¬
klärte sich mit den Darlegungen des Staatspräsidenten
und seinem dringenden Ävpell gegenüber der französi¬
schen Gewaltpolitik einverstanden . Der stellt». Ernäh¬
rungsminister , Staatsrat Rau, begrüßte es, daß die
Ueberzeugung von der Notwendigkeit wertbeständiger
Löhne sich in immer weiteren Kreisen durchzusetzen be¬
ginnt und er richtete an alle Unternehmer in Industrie,
Landwirtschaft, Handel und Gewerbe die dringende Bitte,
auch ihrerseits der stark anwachsenden Teuerung durch
rascheste Anpassung der Löhne und Gehälter an hie ver¬
teuerte Lebenshaltung Rechnung zu tragen und sich gegen¬
wärtig zu halten , wie wichtig es ist, daß Ruhe und Ar¬
beitsfrieden, aber auch die Arbeitskraft erhalten bleibt.
Es sprachen dann noch die Abgg . Frau Hiller (Soz .),
Andre (Ztr .), Gengler (Ztr .), Baumgärtner ^(BB .), Mitt¬
wich (Komm .) und Roth -Reutlingen

'
(Dem .).

' Ter letztere
wies namentlich auf die schädliche Wirkung der neuen
Tevisenordnung hin . Ohne Erörterung wurde dem Um¬
bau und der künftigen Verwendung des Stuttgarter Wai¬
senhauses zu einem Haus des Deutschtums für das Aus -»
landinstitut und für das Polizeipräsidium einmütig zu¬
gestimmt. — Dienstag nachm. 4 Uhr Fortsetzung.

Aus Ätcröt und Tand.
« Itt»»1e»« . 2ö . Juli 1« iS.

' SesingSuntrrhaltnns »»ter de» Eiche«. Zu Gunsten
derRuhrhilfe veravstalteten die hiesigen Gesangvereine
Liederlranz und Harmonie in dankenswerter Weise
s« gestrigen Sonntag Nachmittag unter den Eiche» «ine
Eesavgiuuterhaltung , bei welcher beide Vereine unter der
tnfslichen Leitung ihrer Dirigenten Halb- Neberberg und
Tu pp ei » Ganweiter eine Anzahl prächtiger Lieder zum
Vottrag brachte «, die lebhaften Beifall fanden. Leider war
der Besuch dieser wohltätigen Veranstaltung seiten» der hie¬
sigen Einwohnerschaft nicht so zahlreich, wie man rS angesicht»
seines Zweckes und der gediegene» Leistungen der veranstal-
tevderr Bereiue hätte erwarten dürfen. Die zahlreich sich
hier anfhaltende« Kurgäste fehlten fast ganz. Das Konzert
«Brachte für dir Ruhrhilse trotzdem de» schönen Betrag von
1 «öS ooo M , einschl. eines Dollars, de« rin ehemaliges
treues Mitglied der Harmonie derselben für die Ruhrhilfe
aus Amerika gesandt hatte. Die beiden Vereine lounten
diese schöne Summe dem Stadtschultheißenamt übergebe«.
Seicht hätte diese Summe ein Mehrfaches betragen lönuru,
«irr die Beteiligung eine größere gewefe». Der dritte Verein,
die ESngerlust , war leider verhindert mitzuwirlen, da der
Dirigent bei einem Konzert in Frrudenstadt mitzuwirlen hatte.

* Jnngmännertagnus. Der gestrige schöne Sonntag sah
V« »ine Jungmännertagung in größerem Ausmaß . Von
Rah und Frm strömte », teils schon Samstags, zahlreich«
Wge Männer hierher, um der Veranstaltung beizuwohue«
uud fanden hier freundliche Aufnahme und Quartier. Auf
hn» unteren Marliplotz veraustaltetm die Büchenbronn«
Rnfikstrrmde schon morgens früh eine Tagwachr. Um °/>11
uhr warJugendgottesdienst im Saal des Gemeinde¬
hauses, gehalten von Pfarrer Kiefer-Zwerenberg. Im An¬
schluß wurden die S—300 auswärtigen Gäste im Gaal ge-

U« r/,s Uhr fand ebendaselbst ein SittlichlritS-
» ortrag von Lehrer Heinzen- Liebenzell statt. Durch einen
umzug . der durch die Pfeifer und Trommler de» hiesigen
«MSlmgsverriu», die Musikkapellen de» Büchenbronn-r
«Neins und der hiesigen Methodtstengemeinde Abwechslung
6hl<lt, wurde eine Kundgebung veranstaltet und die Aus-
««lsamkeit der Einwohnerschaft auf da« Z el der christlichen
SMAk» Männer und zugleich auf die folgendeEvangelt-iati » s,,,rsammluug im Stadtgarten gefinkt,
A iHr gut besucht und die dadurch , daß d 'e Jugend der
A «siche, der Süddeutsche« Bereinigung und der Metho-

KN' tznnrinde « freulicherweise unter dem gleichen Pani«
mirachtiglich beieinander war, ihr« besondere Bedeutung hatte.
. A Einleitung durch Gesang und Gebet wurden Ansprache»
Ualten von Repetent Kiesner -Urach, Prediger Neuhänser-
Meig . Fabrikarbeiter Fasler -Büchenbronn. Architekt v.
A°Pssljhe!m, Landwkt Bez -Durrweilrr und Hauptlehrer
As -Walddorf . De» Ansklaug bildete rin Gedicht des

der SoangelisationSnersammluug, Maler Kim hier,
^ asaug und Schlnßzrbrt . Die Versammlung, der um«

A Schatten d« mächtigen Eichen der StadtgartenS rin
Ho»,r Rahmen gegeben war und die durch Mufikoorträge

bereits genannten « uflkkaprlleu und de» SnitarrrachorS
i.̂ . hiEs - Süddeutschen Bereinigung Abwechslung fand, vrr»
M ihr,« Eindruck auf die zahlreiche» Teilnehmer nicht.
M harmonischer Verlauf ist ab« auch -in Beweis dafür,
i

ö sich die verschiedenen Richtungen nicht zu bekämpfen
> >he«. sondern da» st- in echt christlichem Sinn« mit
Zander de« gleichen Zirk zustrrben können.

— Höhere Gebühren für die Kaminfeger . Mir Wir¬
kung vom 19 . Juli ab sind die Gebühren für Kamin¬
feger , deren Kehrbezirk mehr als eine Ortschaft umfaßt,
bis auf weiteres auf das 7200fache der Sätze vom
1 . Juli 1919 erhöht worden.

— Untcrrichtstnrse im Hufbeschlag. Im Falle ge¬
nügender Beteiligung finden an den Lehrwerkstätten
für Hufschmiede in Heilbronn , Reutlingen und Mm
vom 1 . September ab Unterrichtskurse von dreinwna - i
tiger Tauer statt . s

— Höhere Entschädigung für Pfcrdevcrlnste . Das >
württ . Ministerium des Innern hat den Höchstbetrag ;der Entschädigung für Pferdeverluste infolge von Kovf- ;
krankheit oder ansteckender Blutarmut vom 1 . Juli ab
auf 6,5 Will . Mk . , vom 5 . Juli ab auf 8 Mill . , vor.»
10. Juli ab auf 10 Mill . und vom 15 . Juli ab ans
12 Mill . erhöht zuzüglich 25 Prozent des Wertes der¬
jenigen Teile des Tieres , die dem Besitzer gemäß den
polizeilichen Anordnungen zur Verfügung bleiben.

* Nach, 81 . Juli . Auch hi« ist die Maul « und
Klauenseuche auSgebroche» und zwar bei Adam
Zahn.' » ichhalben, SO . Juli . Die hiesige Teilgemeiude hat
dieser Tage für einen kleinen Holzhieb von zirka 80 Festm.
de» Preis von 10 067 Proz. der staatl . Forsttoxe erlöst.

* Charlottenhöhr. Sem. Schömberg, SO. Juli . Der
Volksheilstätie CharloNenhöhe, die in der jitzigen Zeit nur
unter de» schwersten Opfern ihren Betrieb aufrecht erhalten
kann, wurde von Fabrikant A . Gauthier - Cilmbach die schöne

Summe von 10 Millionen geschenkt . Möge dar edle Bei¬
spiel de» verständnisvollen, hochherzigen Spenders recht bald
zum Besten armer Lungenkranker Nachahmung finden.

Stuttgart , 22 . Juli . (Aufgehobenes Ver¬
sammlungsverbot . ) Das Verbot von Versamm¬
lungen der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei ist laut Bekanntmachung im „Staatsanzeiger " auf¬
gehoben worden.

Kinderferien fahrt ins Banat. Der Kinder¬
sonderzug nach Temesvar ist am Montag vorim'

ttag in
Stuttgart abgefahren . An der Fahrt sind 683 Kinder be¬
teiligt . Eine Gruppe unter Führung des Stadtvikars
Marquardt kommt nach Siebenbürgen.

Die Wucherpolizei auf dem Obstgrvß-
markt. Der Obstgroßmarkt am Sarnstag wurde wieder
von der Wucherpolizei überwacht. Es wurden folgende
Großhandels - bzw . Kleinhandelspreise notiert (Kleinhan¬
delspreise sind in Klammern vermerkt) : Kirschen 5000 bis
5500 (6000 - 6500 ), Heidelbeeren in Kisten 8000 (9000 ),
in Körben 8500 (9500 ) , Himbeeren 9000 (10000 ), Jo¬
hannisbeeren 4000 (5000 ) , Stachelbeeren 4000 (5000)
Mark . Beschickung des Marktes sehr gut . Käufer zahl¬
reich vorhanden . Die polizeiliche Kontrolle wirkt preis¬
drückend . Bei ausnahmsweise schöner Ware läßt die Poli¬
zei kleine Ueberschreitungen zu.

Urach , 22 . Juli . (Beendigung des Streiks .)
Nach Verhandlungen der Kommission der Holzarbeiter
mit den Holzwarenfabrikanten hat der seit acht Tagen
dauernde Streik geendet. Es werden 100 prozentige Lohn¬
zulagen gewährt.

Attenhausen , 22 . Juli . (Ein Wunderkind .)
Dem Landwirt Brückl wurde ein Knabe geboren, der 13
Pfund wog und 13 Zehen, 11 Finger und 3 Zähne hatte.

Ennah
'
osen, 21 . Juli . (Brand . ) Infolge Kurz¬

schluß ist in dem Wohn- und Oekonomiegebäude des
Bauern Dick Feuer ausgebrochen, das mit rasender
Schnelligkeit um sich griff , sodaß es total niederbrannte.
Mit knapper Not konnte das Vieh gerettet werden. Eine
neue Dreschmaschine, die erst kürzlich angeschafft wurde,
ist gleichfalls verbrannt.

Dehringen , 21 . Juli . (Todesfall .) Der frü¬
here Dymänendi .rektor Stephan ist plötzlich an einem
Schlaganfall gestorben. Er stand im 76 . Lebensjahr.
Stephan war Mitte der 70er Jahre des vorigen Jahr¬
hunderts als Forstmeister in den fürstlichen Dienst ge¬
treten und trat 1919 in den Ruhestand.

Saulgau , 22. Juli . (Totschlag . ) In Ennetach
wurde der 46 Jahre alte verh. Landwirt Paul Beck auf
der Ortsstraße von jüngeren Leuten, die aus einer Wirt¬
schaft kamen, unter Benützung eines Bierglases ohne er¬
kennbaren Grund niedergeschlagen. Einige Tage später
ist er seinen Verletzungen erlegen. Bei der Untersuchung
wurden vier Verdächtige sestgenommen und im hiesigen
Amtsgericht vorgeführt , von denen den 24 Jahre alte
ledige Fabrikarbeiter Kieferle und der 23 Jahre alte ledige
Heizer Linder von Scheer ein teilweises Geständnis ab¬
gelegt haben.

Jsny , 22 . Juli . (Großfeuer .) Das große Bau¬
erngut der Gebrüder Jmmler am Bahnhof , der Allgäuer
Hof genannt , ist vollständig abgebrannt , vermutlich durch
Selbstentzündung des Heustocks. Mitverbrannt sind zirka
5000 Zentner Heu und viele Fahrnisgegenstände . Zum
Glück war das viele Vieh bei Ausbruch des Brandes auf
der Weide. Das Anwesen war ein Musterhof in Mer-
bestem Zustand.

Friedrichshafen , 21 . Juli . (Bodenseefchwim-
m e r .) Zwischen Romanshorn und hier, auf einer Strecke ,
von 13 Kilometer Länge, hat der Dauerschwimmer Kem¬
merich ohne Begleitboot den Bvdensee durchschwom¬
men. Er hat dazu ungefähr acht Stunden gebraucht.

Ill ksiasr 2elt
var 6ss fiesen einer Leitung nötiger als deute,
bei cken OinvArungen suk virlscdsktlicdem unck
6er Hockspsonung suk politischem Oebiet

Ickss bestelle tteskslb sokort 6ie LckvsrrvLlcker
Isgesreitting »Xus ckenlsnnen" kür ölonst Xugust.

Buntes Allerlei.
Die Lohnrcgelung im BuchdruckgewerSe. ^ er DeutscheRuchdruckecverein teilt mit : Das Zentraischlichtungs-amr der deutschen Buchdrucker hat in seiner Sitzungvom 12 . Juli für die Woche dom 21 . bis 27 . Julieine Erhöhung von 60 Prozent und für dis Woche vom27 . Juli bis 3. August von 80 Prozent auf die

-gegenwärtigen Löhne festgesetzt . Zur Vereinfachung dsH
Rechnungswesens hat der Deutsche Buchdruckervereitt
beschlossen , eine Schlüsselzahl einzufügen , die als
Grundlage die letzte (braune ) Ausgabe des deutsches
Duchdruckpreistarifs hat . Die Schlüsselzahl ab 21 . Jul»
beträgt 1850 , was einer Erhöhung der jetzigen Truck¬
preise um 78,6 Prozent entspricht . .

Tie neuen Löhne im Vankgewerbe . Wie der All¬
gemeine Verband der deutschen Bankangestellten mit-
teilt , hat der Reichsverband der Banklsitungen in sei¬
ner Sitzung vom 20 . Juli beschlossen, zur Abgeltung
der Juliteuerung weitere 30 Prozent des vorläufigen
Juligehaltes , gleich vier Maigehälter , ab 27. Juli zur!
Auszahlung zu bringen . ,

Bilserdiebstahl in der Berliner Nationalgaleris . Au?
der Nationalgalerie in Berlin ist am Mittwoch ein
wertvolles Bild , „Ter heimkehrende Klausner " von
Spitzweg , aus dem Rahmen herausgedrückt worden und
seitdem verschwunden . i

Die Leistungen der Eisenbahn . Der Häupteisenbahn-
verkehr während des deutschen Turnfestes svielte sich
von Tonnerstag bis Montag ab . In dieser Zeit liefere
im Münchener Hauptbahnhof 1425 Züge ein , darunter
141 Turner -Sonderzüge , 8 Feriensonderzüge und 7?>
Toppelführungen von fahrplanmäßigen Zügen . Die
Zahl der in diesen Tagen angekommenen Reisendem
betrug 834 700 , darunter 217 500 mit den Turner -̂
sonderzügen . Insgesamt hatte der Hauptbahnhof einem
Verkehr von 1788 000 Reisenden für Ankunft und
Abfahrt . Tie Einnahmen betrugen am Donnerstag 574
Millionen , Freitag 625 Mill . , Samstag 852 Mill . .
Sonntag 777 Mill . , dann eine plötzliche Steigerung
am Montag auf 1225 Will . , am Dienstag 1373 Mill .^in den folgenden Tagen stets über eine Niilliarde.

Moderner Pelzkanf . Ter „Kölner Stadtanzeiger " be¬
richtet : Am 25 . Mai kaufte in einem hiesigen Pelzhaussein Beamter für seine Frau einen Pelz , der 600 000
Mk . kostete ' Es wurden 100 000 Mk . angezahlt und dev
Pelz zurückgehangen . Ter Rest sollte innerhalb eines
Monats gezahlt werden . Am 25 . Juni erschien das
Ehepaar mit dem Restbetrag , und der Beamte er¬
zählte , wie schwer es ihm geworden , die 500 000 Mk.
zusammenzubringen . Ter Geschäftsinhaber bemerkte
dazu : „Tie Pelzpreise steigen fortgesetzt. Sie sind arv
den Kauf nicht gebunden . Wenn Sie auf den Pelz
verzichten , zahle ich Ihnen noch eine halbe Million!
heraus .

" Das Ehepaar glaubte zunächst an einem
Scherz , und als der Pelzyändler die 500 000 Mk . aufden Ladentisch legte , sagte die Frau : „Jawohl daK
machen wir .

" Der Beamte steckte die halbe Million eiw
und beide verließen um 400 000 Mk . reicher das Pelz¬
haus.

Vampyre . In den Alpen wurde kürzlich beobachtet,
daß Schwalben , die eben noch schnell und kräftig die^
Lüfte durchschnitten, plötzlich tot auf den Boden ber-
niederfielen . Eine genaue Untersuchung der Vogel
zeigte , daß sie dem Angriff großer Spinnen erlegen
waren , die sich unter ihren Flügeln verborgen hieüen
und ihnen das Blut ausgesaugt hatten . Diese Spinnen
sind in der Schweiz vollkommen unbekannt , und man
ist daher zu der Annahme gezwungen , daß sie von den
Vögeln aus Afrika mitgebracht wurden . Wahrschein¬
lich haben die Eier der Spinnen sich in Afrika auf
irgendeine Weise an den Schwalben festgesetzt , wurden
dann von diesen auf ihren Flug mitgenommen und,
durch die Wärme des Vogelkörpers ausgebrütet.

Handel und Verkehr.
WO OVO Papiermark für ein Zwanzigmarkstiick . Der

Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsban?
und Post erfolgt vom Montag ab zum Preise vorr>
900 000 Mk . für ein Zwanzigmarkstück . Reichssilber¬
münzen werden zum 20 000fachen Betrag des Nenn¬
werts übernommen.

Das Goldzollaufgeld beträgt in der Woche vom
26 . bis 31 . Juli 4130 900 Prozent gegenüber seither
3 619 900 Prozent.

Las Steigen der Großhandelspreise . Die für de»
Stichtag vom 17 . Juli errechnete Großhandelsindex¬
ziffer des Statistischen Reichsamtes weist mit 57 478
( 1913 — 1) eine Erhöhung um 18 Prozent gegenüber
?urs in Berlin um 17 Prozent stieg und die Dollar-
Parität des Neuyorker Markkurses unverändert blieb.
Im einzelnen stiegen : die Lebensmittel um 15 Prozent
der Vorwoche auf , während gleichzeitig der Dollar-
auf 50 017, die Jndustriestoffe um 23 Prozent auf
71 428 , die Inlandswaren um 18 Prozent auf 54 673,
die Einfuhrwaren um 18 Prozent auf 72 006.

Württ . Kreditverein , Ter Württ . Kreditverein soll
demnächst in eine Aktiengesellschaft übergeführt wer- ,
den , um hierdurch eine weitergehende Ausdehnung de-
GeschäftSbetriebs zu ermöglichen und die hierfür nötige j
breitere Grundlage zu . schaffen.

Uebcrzeichnung der Schwäbischen Weizenankeiste. Tie
Zeichnung auf die äprozenttge wertbeständige Wetzen¬
anleihe der Zentralgenossenschaft des Schwab . Bauern - !
Vereins e . G . m . b . H . in Ulm wurde wegen Ueberzerch-
nung geschlossen . !

Winnenden , 20 . Juli . Dem Schweinemarkt wa- ,
ren 66 Stück Milchschweine und 4 Läufer Angeführt.
Preis für Milchschweine 1,3—1,4 , für Läufer S —3
Millionen Mk. Bei lebhaftem Handel wurde alkeS
verkauft . — Tie Zufuhr zum Fruchtmarkt betrug
262 Zentner Weizen , 232 Ztr . Haber , 11 Ztr . Gerste,
20 Ztr . Roggen und 8 Ztr . Dinkel . Preis für Wei¬
zen (in 1000 Mk ) : 700—800 , Haber 470—500 , « erste
500- 635 , Roggen 50V—650 , Dinkel 500 — 530 , je pro
Zentner.
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MnttnaUWes Vetter.
Da» heitere heiße Sommerwetter wird unter der Fort»

daurr des Hochdrucks auch a« Dienstag anhalte « .

Letzte Nachrichten.
Die engl . Antwortnete.

WTB . Paris , 21 . Jali . Die englischen Dokumente
üb« die Deutschland auf seine Vorschläge zu übermittelnde
Antwort find um 18 Uhr mittag im Ministerium für aus«
wärtig« Angelegenheiten übergeben worden. Entsprechend
dm eingegangene » Verpflichtungen wird, wie H was f-st.
pellt, das Außenministerium das absolute Geheimnis über
dm Inhalt dieser Dokumente wahren, da mau entschlossen
fei, die notwendige Reserve beizubehalten über die Fort¬
setzung d« in Gang befiadlichen Verhandlungen . Poinerre
wird sich, nach der gleichen Agentur, nach Kenntnisnahme
der Dokumente mit der belgischen Regiemng auf diploma¬
tischem Wege in Verbindung setze«, um ein Einverständnis
d« über zu erzielen, welche Folge den englische» Vorschläge«
gegeben werden soll. »

Paittear », her alt» Liignrr.
Wie aus Paris gemeldet wird, hielt Psincare am

Samstag Nochmittag anläßlich ein« Kriegerdenkmals ent-
hüllung in Villers - Cstterrts eine Rede, in welcher er die
allen Lügen gegen Deutschland wiederhotte, di« er schon so
oft in die Will schleuderte. Ec bezrichaete eS als eine U n-
Ilugheit, wenn man DrutschlandS ZrhlungSfähiMt in
einen unabänderlichen Rahmen sestsetzm würde. Deutschland
würde sich dann rasch wieder ungeahnt emporarbeiten und

AMÜiche Bekanntmachungen»
Bekanntmachnnr betr . « röffnnntz der laudwirt

schaftttche» Wiuterschule«.
Sämtliche landwirtschaftlich « Winterschulen des Landes

werdenin diesem Jahr am 8 . November eröffnet . Die Au-
Meldung zur Aufnahme hat bis spätestens 15 . Septemter
zu geschehen.

Näheres ist au» dem Staatsanz. Nr . 166 ersichtlich, wel¬
ch« bei dm Gemeindebehörden riagesehen werden kann.

Nagold, dm 81 . Juli 1923 . Oberamt : Münz.
Betr . Kohleuversorguug.

Durch die fortgesetzte Erhöhung der Kohlevprris« bitten
wir die Kohlenhändler, uns von jedem eiatreffendm Waggon
Kohlen sofort zu verständigen, damit wir ihnm die richtigen
Preise hirsür Mitteilen können.

Gleichzeitig wird der Bevölkerung wiederholt dringend
empfohlen , sich möglichst mit Auslandskshlen einzudecken.

Nagold, dm 81 . Juli 198S. Oberamt r Münz.
Das Ministerium des Inner» hat mit Erlaß vom 9 . Juli

d. Js . die von der Amtsversammlung am 88 . April d. I » .
beschlossene » euderung der Satzung der Oseramtssparkeffe
in § 7 Abs. 1 (Kündigungsfrist bei Zurückziehung von Ein¬
lageguthaben), 8 15 s Abs . 1 und 8 (Aufbewahrung von
Sparbüchern und Wertpapieren) und 8 15 b (An- und Ver¬
kauf von Wertpapieren) genehmigt.

Nagold, den 18. Juli 1933 . Oberamt : Münz.
Die Manl - und Manensenche

ist well« ausgebrochrn im Gehöfte de » Friedrich Siegler,
Farrenhalters und Lranbenwi -tS in Ccesdach , des Georg
Mäder , Bauers in Vesperweiler , Gde. C .esbach und drr
Christine Hayer, ledig in Pfalzgrafenweiler.

Ja dm 15 km Umkreis beider Seuchenbezirk « fallen:
Sämtliche Gemeinden de» OberamiSbezirkS mit Ausnahme
»ou Schönbroun , Effciagen, Wildberg, Gültlisgea, Obrr-
mrd Untersulz.

I « Nebriren gellen die gleiche» Bestimmungm wie bei
dem Fall in Beuren.

Nagold, dm 18. Juli 1983. Oberamt r
I . A . Schneid«, stellv . Amtmann.

Alteustei« .

tHmm-Zihime
sowie

3 PL2 > SI ' StÖc >< S
empfiehll in reichhaltiger Auswahl

Lorenz Lnz jr . c >
IIUMI »»» I»» lIII» I»M»»III» I»» II»»M»»»

«lltenstetg.

kttßLNMtWjör
ru kiomrrllmeellM

empfiehlt die
W . Kieker ' sche Buchhandlung.
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würde den Wirtschaft! . Vorrang erobern. Gegen diese Ge¬
fahr müßten sich England , Belgien. Italien und Frankreich
zusammenschließr». Psincare schloß mit dem Wunsche, daß
es niemand später bereue , in der entscheidenden Stunde die
Warnungen Frankreichs überhört zu haben.

Bo« besetzte» Gebiet.
WTB . verli«, 31 . Juli . Nach ein« Meldung der

. Voss. Zeitung " wurde in Trier ein taubstummer Kind , dak
nach dem Verlassen der Kirche in eine Abteilung farbiger
sranzöfischer Soldaten hineiageriet, weil eS di « heranmarschie-
rrnde Truppe nicht gehört hatte, von einem Spahi durch
einmKolbenschlag auf den Kopfgetötet. Ein Pas¬
sant, der den di« Abteilung sührenden Offizier auf den Vor¬
fall aufmerksam machte, wurde sofortverhaftet.

Beschlüsse be» Reich irats.
WTB . » er«, , 81 . Juli . Der Reichsrat hat ein« Vor¬

lage über di« Ausprägung von 840 Milliarden in
Tausend - Markstücken aas Aluminium angenommen.
Der ReichSrat erklärt « sich einverstanden mit der Verfüaf-
fachung der Sätze des BiersteuergesetzeS vom 1.
August ad . Der Steuersatz für eiugrführteS Bier soll von
17 500 auf 25000 Mark erhöht werden . Entsprechend diesen
Beschlössen wurden auch dir Anteile der Freistaaten Würt¬
temberg , Bayern «. Baten an die Bierstemrrinnahme erhöht.
Schließlich erklärte sich der Reichscat einverstanden mit der
»eum Verordnung des Finanzminister», wonach vom August
ab die Abzüge von der Lohnsteuer und für Wer¬
bungskostenverdreifacht werden.

1800 V«h,ft»«ge».
WTB . Brtsle», 80 . Juli . Dm . Neuesten Nachrichten'

zufolge find bs heute morgen 1800 Verhaftungen sorge-
nommen worden.

Aichelberg.

Papierholz
Verkauf

am G«« - 1ag, de« 28 . Juli » «ach « . 2 Uhr auf dem
Rathaus hier

LS Rm in L Lose«
k Rm. buchene Schelter-Anbruch.

Im Anschluß kommt der Anfall von größerem Quantum

fichtene Serbriude,
welche zum Teil schon gemacht, dem Rm nach zum Verkauf.

Bescheid durch Waldschütz Jedermann hier.
Der Gemeinderat.

Wettere r »»»r«»tzs»»r«he» .
WTB . Berli», 33. Juli . Wie die . Montagspoft ' M.

det, kam es am Sonnabend auch in Sleiwitz ähnlich wst^
BceSlau zu Unrnhen, die aber keinen ernsteren Umfang a».
nahmen. Die Bevölkerung zwang einize Lrbensmittelae-
schäfte, Verkäufe zu hrrabzrs -tztrn Preisen vorzunehmen.
Dank dem Eingreifen der Schutzpolizei wurde die Ordnung
bald wieder hergestellt , ohne daß es zu Zusammenstöße » ks«.

« t»r »e» e GrsängniSrevelt».
WTB . » ertt» , 33 . Juli . Wir der . Berliner L »kalän7

zeiger ' berichtet , ist im Zrlleagefängais Mo abit gestern spät
abends eine Revolte aaszebroche«. Ein starkes Aufgebot
Schutzpolizei hat elugreifen müffe».

Der « exltanische « esellenführer Bill » erscheFr».
WTB . L«»b«», 31 . Juli . Wie Reuter aus Mexiko

erfährt, wurde der bekannte Rebrllenführer Villa gestern
morgen mit seinem Sekretär und drei anderen Begleiten»
erschossen . P ästdent Obregon ordnete an , Villa bei seine«
Begräbnis militärische Ehren zn erweisen.

Für die Schrif eitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Mrvft »ns V l - »er M. « teleMchea 'Nachdruck-rri MwaAIg'

Stärkt die Abwehrfront
an Ruhr und Rhein!
Weitere Spenden für die Ruhrhilfe nehmen die bekannten

Sammelstellen, sowie die Schwarzwäld« Tageszeitung .Aus
den Tanne « ' entgegen.

Gemeinde Wart.

Stammholz«
Derkanf.

Am Freitag , de» 27 . Jett d. I ., nach « . L Uhr,
verkauft die Gemeinde aus dem Rathause

l e»! RDWMWlt Mit AM M«M.
Bedingungslose Angebote sind nach den neuesten staat¬

lichen Festpreisen bis zu diesem Termin beim Schulth .-Amt
einzuretche» . Nähere Auskunft erteilt Waldmeister Biickle.

Gemeiuderat.

Mate Haies bestes Erich!
^ IIlI »» II»IIINIIIIIIIIIIIMIIIMlM»» I!»N» I!>»IIllIIllIII»UIU !» I» I!^
« Lltssstsig. S
^ Für die bevorstehende Eiumachj-it empfehle von eingetroff . gcößSendungen : ^

Rex-EinkochApparate D
Rrx-Conserven- Gläser D

!« ' /« .
' l, ,

^/t , 1 . 1 '
s , u . 2 Liter 2L

Pudding-,3-leischglkiser D
^ Saftflaschen, V

Gummi - Ringe und Z
Ersatzteile

KM" 2u LnlsIoK-kreisen 'MG
H Ekumach-Glöfer ,» > . i - i ». » v,. » « i„> Z
Z Kwß-MBm , ßrlee-ßlöser, Komg-tzKser
^ V, , 1 . l ' /s . 8 Lite -, 1/s , ffö, t/4 , °/8 . t/z Ltr. 1 Pfd. bis 5 Pfd.
Z Einmachtöpfe , Steingut in 1 —3 Liter Inhalt,
Z Mostkrüge, Sutterkrüge. Milchhüfen , SchmalzhSfen
Z Glaskolben, Demfohnkolben,» g »ha»
V lerger emMIe mein ml oortierlor Isoor io
^ acht Porzellan. Steingut und Gtaswaren
^ Wasch-Garnituren , moderne Dekors , 5 teilig
^ Kaffee-Service, moderne Dekors , 9 -, 15 - , 27Leiligs Teller, acht Porzellan, tief, flach und Defferts Teller, gewöhnlich, „ , . „ „- - Kaffeekannen , Milchkannen . Kaffeekaffen,
Z Suppenschüffeln , Fleischplallen , Salstier , Comvotier.- Schüffel-Einfätze. weiß und farbig 5—7 teilig
^ Wein , Vier- und Likor-Servire.
D Reelle Bedienung ! Billigste Preise!

V Chrn. Burghard junior.
^ stlIINIM»M»MI»III»II,8»IM!!«N,UUUII» NlUU«IIINIIUN„„ p^

Bltrnsteig.

Kaminpntzgestelle
GrubeuLeckel für
Zementsülluug
ßtochöse»
Drahtstifte
Bautzeschläze

empfiehlt zu niedrigst ge¬
haltenen Preisen:

Verloren
ging eine Briefmappe von
SimmerSfeld nach Besrnfeld.

Abzugeben gegen Brlsh»
uung au die inliegende
Adresse . ,

Kodak-
Wto-Wirst

Film 6/9 , neu , hat zu ver¬
kaufen, wer ? — sagt die « e->
schäft,stelle ds . Bl.

Aüsilhlsklirtev-
WM

sind in schöner Auswahl
zu haben in der
W . RiekerscheBuchhdl,

«ttenßeitz.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

